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legten Stäumlldjfelten an bfe gepbefudjet abjugeben. ©odj bef»

fer roâre geroefen, e« hätten roäbrenb be« ©ängerfepe« In Surfet)

feine SKllltärfurfe Pattgcfuntcn, mat leicht beroeifpeüigt roerben

fonnte. — geppimmung unb otfenuncj unb 3DI«jlplin paffen

nidjt unter baffelbe ©adj."
— (Stembe Cffijiere.) ©a« f. ftallenffdje Äricg«m(n(pc--

tlttm roirb §errn iöatlolo ©Ibejjf, SKajot fm ©eneralpab, jum
Sruppenjufatnmenjug ber III. ©ioifion afcotbnen.

— (Hill SBeteran.) Sn @illnat>ad) Path gtanj Stmel, geb.

1816, Im ©onberbuntatrieg Sambouiforporat Im (Batallton 42
unb b« Compagnie jugetljcilt, roeldje am 12. SJcoocmber 1847
bei ©ettrorjt itbctfalten routoe. (Srmet, b« tiefe« metfte, fdjlug
fofort (Seneralmarfdj, unb tic Äompagnie hatte nodj 3eit, bie

Sffiaficn ju ergreifen unb ftd) jur Sffiebre ju fejjen, wofüi er efne

(Sbremnebalde a!« (Belohnung «hielt.
— (Set Sob beä §aitpttttattnj (Erelter) wirb »om (Ber*

net SRegieiungêPattbaUeiamt einem ©tutj bie Sleppe be« eigenen

$aufc« tjinunt« jugefdjiieben. 3lnbalt«punlte bafüt, bap ei et«

fdjlagen roorben, feien feine sotbanben.

Seffm. (©ie 9. itatienifdje Sälpenf omp ag nie.—
Lettiga Arena. — ©djufcen.) ©ie 9. Italienlfcbe Slfpen»

fompagnfe bat oberhalb bet (Bätet »on (Blnablo an b« ftanjô»

Pfdjen ®tcnje eine nadj mtlitätifdjen unb Seitungêbetfdjten feht

gelungene ®efedjt«übung au«gefübtt. ©iefe Siuppcn haben pdj
abetmat« tüchtig «triefen, forootjt im aushalten »on ©ttapajen,
at« Im ®ebitg«gefedjt unb in bet Äenntnip bet SBaffe unb (Berg»

roege.

SKan bat bei biefer ©etegenbeft audj Uebungen gemadjt mft

bet neu eingeführten lettiga per i feriti (Brancard)
be« Dbcipen Siena, ©iefe neue lettiga Beftetjt au« jroei ganj
ibentifdjen Sbelten, roeldje feht leidjt »on ben ÄianlenträgetP
jufammengelegt wetben fönnen unb fehl praftlfdj eingerichtet ju
fein fdjeinen. SKan trögt jebe §älfte auf bet ©djultet ober an»

gehängt roie ein ©eroehr. gür ®ebfrg«märfdje unb gelbjüge

ip bie neue lettiga al« eine (Bereicherung be« ©anität«mate»

ilat« atijufeben.

Sn (Bejug auf bie Oltpcnfompagnien fef e« mir erlaubt, efne

flefnc SBemetfung fût un« ju madjen. SSSäte e« nfdjt jroed»

mäpfg, wenn audj unfere ©djüjsenbatailtone, ähnlldj wie bie Ita»

lienifdjen SSlpenfotnpagnfen, neu otganfpit würben? (Kit baben

8 ©djüjsenbataftfone, wetdje fo »ettheltt wetten fonnten, bap

febet unfetet »1er gronten fe jwei ©djufcenbatattTone jugewfefen
wetben fonnten, mit bet ©pejfalaufgabe, in tbten Äutfen bfe

©ebltg«päffe, bie Sttpenwege unb ©epléen bet ©tenjteglon fen*

nen ju lernen unb tn beren (Bertbeibigung pdj elnjuüben. ©fe«
wäre füt unfete Sltmee unb fût unfer Sanb ebenfo wichtig unb

ebenfo nüjjlfdj al« bfe ©rPetfung »on ©perrfott«. Unfete ©äjüfjen»

batalUone, wfe Pe jetjt erlplren, haben feinen ©runb ju fein,
benn faftffcb wetben Pe fm ©efedjt nfdjt »fet beffer fdjfepen unb

treffen al« bte übtfgen 3nfant«iebataftlone. SJtui burdj efne

befonbete Dtganlfatlon unb butdj eine befonbete SBerwenbung

tonnen wfr au« ben ©djüfjenbatalltonen einen teetten SJcujjen im

Sntereffe bei 8anbe«»ertbetbfgung jieben. C. C, Hauptmann.

% » 8 I a it b.

Seittfdjlani). (3ubüäutn eine« Untet of ff j l et«.)
„gelbwebel Drwlfe feiert in SBalbe fefn 36fàbrfge8 ©fenpfubf*
läum." — ©o hörte man fn le&t« Seit (In Sngclpabt) bfe

UntetofPjfere be« SJtegftneni« pdj jutufen, une Sehet wupte, bap

blef« Sag, wfe fdjon mehrere ähnliche für ben SBetteffenben unb

biejenigen, weldje pd) bafüt Intetefpten, ein Hein« gelettag wet»

ben würbe, ©ap et pdj ab« ju fotdj' einem gefte gePaltete, wie

e« wftflidj bet galt wat, tonnte SJtfemanb ahnen, am attetwenlg»

Pen bet befdjeibene 3ubitat felbp. Um fo gtöpet unb Pdjtlfdj

übertafdjenbet wat beffen gteube, unb mft SJtedjt jä^lt et tiefen
Sag ju ben fetjönften fefne« Sehen«.

ßowab Dtwlfc ip am 22. gebtuat 1828 ju SBalieutb gebo*

ten; et ttat In feinem 19. £eben«jabte am 1. Sulf 1844 in
ba« f. bant. 13. 3nfantetfe»SJtegfment, wofefbft et am 1. Dfto*
her 1846 jum Äotpotal unb am 11. SWai 1859 jum gelbwebel

befötbett wutbe. ©Ie gelbjüge 1866 unb 1870/71 madjte er
mft unb fdjmüden fefne Sörup mehrere Orben, barunter: bie

plberne SBerbfenPmebaille unb ba« SöerbfenPfreuj für 24jährlge
©lenPjelt. — Slm 1. 3utf a. e. waren alfo 36 Sabre »erfloffen,

bap Drwffj ununterbrochen ben SRcd be« Äönfg« trägt. @S fp
bfe« ein fdjöner Settraum, faft efn SKenfdjcnatter — ©et Su.
bilat fp fm ©fenpe etgtaul, bennodj rüftfrj unb frotjen SKutbc«.

(St hat pdj wäbtenb blef« Seit ba« Sffioblrootlen fein« SBotge»

festen unb ba« SBeittauen unb bfe Sldjtung fein« llnteigcbencn
in »oUpem SKape ju «weihen gewupt.

Slm SKotgen be« Subeltage« begtüdwünfdjte Ihn junädjP efne

©eputatfon bc« Unterofpjler«foip«, ihm ein wettb»otle« ©efdjenl
ûberreidjenb, wäbrenb blc SJieglment«mupf ein ©tänbdjen bradjte.
getbroebet Sohp at« ©eputatlon«ältcPer fptadj feine ftteube ba»

lübtt au«, bap getabe et tjferju auêetfeben fel unb gtatulitte
im SRamen ber gefammten Unterofpjiere mit bem Sffiunfdje, ben

Subllat nodj »lete Sabre im Äorp« ju Ijaben. Dtrolfc war ju
Sbtänen gerührt unb banlte in tiefempfunbenen SB3orten, worauf

Pdj bie Slbgefanbten »erabfdjlebeten. ©Ic Untetofpjicre ber 9.

Äompagnie, ber ber Subtlar angetjött, überreichten ihm einen

©brenfäbel.

abenb« 7 Uhr begann eine SKeunfon fm fogenannten Schaffet»

Äetl«»®aiten. SBelm ©tfdjelnen be« Subltat« famen bfe beteit«

anwefenben Dfpjlete, an beien ©plfce unfer bodjoeiebttet SJtegf»

ment«»Äommanbeur J&err Dbetp Dtp, fowfe bet SBataftton«*

Äommanbeur §«t Dberpifeutenant Sffielnfg ftdj befanben, itjm
entgegen unb begtüpten ihn IjcrjUdj.

©fe SJiegfmentSmupf taufdjte ben »on Ibtetn SKeip« §«tn
gad) fomponltten „SBoiwaitesSDcatfdj." — @« wat bte« etn et«

hebenbet Slugenblid. ©en alten gelbwebel Im Äreife feinet #etin
SBorgefefcten, bfe, feine 4>änbe btüdenb, ihm ©lud ju bet feite«

nen gel« wünfdjtcn, ju fehen — biefen SKoment witb b« Su«
bttat fowoht, al« aud) Sehet, bet Beuge bet ©cene wat, nimm«
oergeffen. SJtadjbem bet Subflat tann auf fetnen SBlag getettet

wotben, begann ba« au« einem gewählten SBtogiamm beftetjenbe

Äonjett, unb nad) unb nadj füllte pdj bet ©atten bl« auf ben

legten ©ffc. Dfpjfete allet Slbtbeilungen waten »ettteten, audj

fah man »lei Sioit, weldje« biefen Sag fefetn unb baburdj ben

Subflat ehren wollte. Sffiäbrenb einet Äonjert»SBaufe fdjllbette

gelbwebel Sfteip in einet längeren Siebe bie SBerblenRe be« Suhl»

lar« unb enbete biefetbe mit einem breifadjen Jpodj auf ben

Äönfg Subwig II., fn wetdje« alle Slnwcfenben mit better SBegei»

Petung efnpfmmten ; hierauf wutbe tie SJcattonalbrjinne ftttonfrt,
wäbtenb weldjet bfe SBetfammlung petjen blieb. SJtun wutbe ein

geuetwett abgebrannt, weldjem wlebetum einige ben Subltat
ebtenben SBorte be« SBotPanbe« »om Ärfeg«» unb S8eteranen»S8erefn

folgten.
Um 11 Übt ungefäbr »ertiep ber §eri Dbetp uno efnfge

anbete DfPjfete ben ©atten. ©fe übrigen SBetfammelten btle«

ben nodj lange fn gemütblfcbem (Beffammenfefn, bf« audj Pe bfe

fpäte Sfîadjtpunbe jum Säufbtudj mahnte. SJtadj 12 Uht wutbe

bei ©atten aQtnällg le«, abet Set«, bei ihn »etlfcp, nahm ba«

SBerouptfeln mit, einen herrlichen abenb »erlebt ju haben.

©o enbete, »om hettltdjPen Sffiettet begünRigt, bfe «bebenbe

get«, weldje in bei Sltmee pdj wo^t nidjt oft wfeberbott.

Sffife geling mögen bem Subflai bfe SlnPrengungen, SKühen

unb ©trapajen, bie et tn fold)' langer ©lenPjelt notbwenbig er*

butben mupte, «fdjlenen fetn, im Slngepdjte foldjet Söetehrung?

Unb mupte ba nidjt Jeber bet jüngeien Äametaben bei biefet

©elegenbeit auf« SReue ju bet Uebetjeugung gelangen, bap e«

efne gteute fein muffe, efnem SBeiufe objullegen, beffen gewtflen*

baf te« Slueüben einen foldjen Sohn pnbet? —

SJtldjt nur bet Subllat perfönltdj iP Ijter geetjtt wotben, fon»

betn fn Ibm audj jebet ©lenpelfei, febe treue Eingebung füt
ba« gellebte SBatettanb unb füt ben Äönig. SKöge ein febei

btaoe ©otbat fn bie guppapfen be« wadeten gelbwebel Dcwffs

tieten! — (UntctofPjfetStg.)

Deftetreitt). (©(e neue SKitltätbefdjubung), weldje

»on efntt, beim SRefdj«»Ätfeg«mfnfpetfum jufammengettetenen,

butdj gadjmännet »etpätften Äommffpon für bie Snfantetle* unb
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legten Räumlichkeiten an die Festbesucher abzugeben. Doch des-

ser wäre gewesen, e« hätten während des Sängerseste« in Zürich
keine Milttärkurse stattgefunden, wo« leicht bewerkstelligt werdcn

konnte. — Fcststimmung und Ordnung und Disziplin passen

nicht unter dasselbe Dach."

— (Fremde Offiziere.) Das k. italienische Kricgsministe-
rium wird Herrn Bartolo Gibezzi, Major im Generalstab, zum

Truppenzusammenzug dcr III, Division abordnen.

— (Ein Veteran.) In Eiltnsbach starb Franz Ermcl, geb.

1316, im SonderbundSkricg Tambourkorporal im Bataillon 42
und der Kompagnie zugetheilt, welche am 12. November 1317
bei Geltwyl überfallen wurde. Ermel, der dieses merkte, schlug

sofort Generalmarsch, und die Kompagnie hatte noch Zeit, die

Waffen zu ergreifen und sich zur Wehre zu setzen, wofür er eine

Ehrenmedaille als Belohnung erhielt.

— (Der Tod des Hauptmanns Crelier) wird vom Berner

Rezierungsstalthalteramt einem Sturz die Treppe des eigenen

Hauses hinunter zugeschrieben. Anhaltspunkte dafür, daß er er,

schlagen worden, seien keine vorhanden.

Tessili. (Die 9. italienische Alpe nkom p ag n ie. —
Pottiga ^.ren». — Schützen.) Die 9. italienische Alpen-

kompagnie bat oberhalb der Bäder »on Vinadio an der französischen

Grcnze eine nach militärischen und Zeitungsberichten sehr

gelungene Gefechtsübung ausgeführt. Diese Truppen haben sich

abermals tüchtig ermiesen, sowohl im Aushalten »on Strapazen,
als im GebirgSgefecht und in der Kenntniß der Posse und Berg-

wege.

Man hat bei dieser Gelegenheit auch Uebungen gemacht mit
der neu eingeführten lettiga zier l l'oriti (Lranosrà)
deê Obersten Arena. Diese neue Is t t i g s besteht aus zwei ganz

identischen Theilen, welche sehr leicht »on den Krankenträgern

zusammengelegt werden können und sehr praktisch eingerichtet zu
sein scheinen. Man trägt jede Hälfte auf der Schulter oder

angehängt wie ein Gewehr. Für GebirgSmärsche und Feldzüge

ist die neue lettiga als eine Bereicherung des SanitZtSmatc-

rials anzusehen.

In Bezug auf die Alpenkomxagnien sei eê mir erlaubt, eine

kleine Bemerkung für uns zu machen. Wäre e« nicht

zweckmäßig, wenn auch unsere Schützenbataillone, ähnlich wie die

italienischen Alpenkompagnie», neu organisirt würden? Wir haben

8 Schützenbataillone, welche so »ertheilt werden könnten, daß

jeder unserer »ier Fronten je zwei Schützenbaiaillone zugewiesen

werden könnten, mit der Speztalausgabe, tn ihren Kursen die

Gebirgspässe, die Alxenwege und DefilSen der Grenzregion kennen

zu lernen und in deren Vertheidigung sich einzuüben. Dies
wäre für unsere Armee und für unser Land ebenso wichtig und

ebenso nützlich als die Erstellung von SperrfortS. Unsere

Schützenbataillone, wie sie jetzt eristiren, haben keinen Grund zu sein,

denn faktisch werden sie im Gefecht nicht viel besser schießen und

treffen als die übrigen Jnfanteriebataillone. Nur durch eine

besondere Organisation und durch eine besondere Verwendung
können wir aus den Schützenbataillvnen einen reellen Nutzen im

Interesse der Landesverthetdigung ziehen. O. O„ Hauptmann.

Ausland.
Deutschland. (Jubiläum eines Unteroffiziers.)

«Feldwebel Orwitz feiert tn Bälde sein 36jährtges Dienstjubi-
lZum," — So hörte man in letzter Zeit (in Ingolstadt) die

Unteroffiziere deê Regiments sich zurufen, und Jeder wußte, daß

dieser Tag, wie schon mehrere ähnliche für den Betreffenden und

diejenigen, welche sich dafür interessiceli, ein kleiner Feiertag werden

würde. Daß er sich aber zu solch' einem Feste gestaltete, wie

eê wirklich der Fall war, konnte Niemand ahnen, am allerwenigsten

der bescheidene Jubilar selbst. Um so größer und sichtlich

überraschender war dessen Freude, und mit Recht zählt er diese»

Tag zu den schönsten seines Lebens.

Eonrad Orwitz ist am 22. Februar 1323 zu Baireuth geboren;

er trat in seinem 19. Lebensjahre am 1. Juli 1314 in
das k. baur. 13. Infanterie-Regiment, woselbst er am 1. Oktober

1346 zum Korporal und am 11. Mat 13S9 zum Feldwebel

befördert wurde. Die Feldzüge 1866 und 1870/71 machte n
mit und schmücken seine Brust mehrere Orden, darunter: die

silberne Verdienstmedaille und das Verdicnstkreuz für 24jährige
Dienstzeit. — Am 1. Juli ». «, waren also 36 Jahre verflossen,

daß Orwitz ununterbrochen den Rock deê Königs trägt. Es ist

dies ein schöner Zeitraum, fast ein Mcnschenalter! — Der Ju.
bilar ist im Dienste ergraut, dennoch rüstig und frohen Muthes.
Er hat sich während dieser Zeit das Wohlwollen seiner Vorgesetzten

und das Vertrauen und die Achtung seiner Untergebenen

in »ollstem Maße zu erwerben gewußt.

Am Morgen des JubeltageS beglückwünschte ihn zunächst eine

Deputation des Unterofsizierskorps, ihm cin werthvolles Geschenk

überreichend, während die Rcginientêmusik ein Ständchen brachte.

Feldwebel Jobst als DeputationSältcster sprach seine Freude
darüber aus, daß gerade er hierzu auSersehen sei und gratulirte
im Namen der gesammten Unteroffiziere mit dem Wunsche, den

Jubilar noch viele Jahre im Korps zu haben. Orwitz war zu

Thränen gerührt und dankte in tiefempfundenen Worten, worauf
sich die Abgesandten verabschiedeten. Die Unteroffiziere der 9.

Kompagnie, der der Jubilar angehört, überreichten ihm einen

Ehrensäbel.

Abend« 7 Uhr begann eine Reunion im sogenannten Schäffer-
Keller-Garten. Beim Erscheinen de« Jubilars kamen die bereits

anwesenden Offiziere, an deren Spitze unser hochverehrter

Regiments-Kommandeur Herr Oberst Orff, sowie der Bataillons-
Kommandeur Herr Oberstlieutenant Weintg sich befanden, ihm
entgegen und begrüßten ihn herzlich.

Die RegimentSmustk rauschte den »on ihrem Meister Herrn
Fach kompovirten „VorwärlS-Marsch," — Es war dicê etn

erhebender Augenblick. Den alten Feldwebel im Kreise seiner Herrn
Vorgesetzten, die, seine Hände drückend, ihm Glück zu der seltenen

Feier wünschten, zu sehen — diesen Moment wird der

Jubilar sowohl, als auch Jeder, der Zeuge der Scene war, nimmer

vergessen. Nachdem der Jubilar dann aus seinen Platz geleitet

worden, begann das aus einem gewählten Programm bestehende

Konzert, und nach und nach füllte sich der Garten bis auf den

letzten Sitz. Ofsiziere aller Abtheilungen waren »ertreten, auch

sah man »tel Civil, welches diesen Tag feiern und dadurch dcn

Jubilar ehren wollte. Während einer Konzert-Pause schilderte

Feldwebel Reiß in einer längere» Rede die Verdienste de« Jubilars

und endete dieselbe mit einem dreifachen Hoch auf den

König Ludwig II,, in welche« alle Anwesenden mit Heller

Begeisterung einstimmten; hierauf wurde die Nationalhymne intonirt,
während welcher die Versammlung stehen blieb. Nun wurde etn

Feuerwerk abgebrannt, welchem wiederum einige den Jubilar
ehrenden Worte des Vorstandes «om Kriegs- und Veteranen-Verein

solgten.

Um 11 Uhr ungefähr verließ der Herr Oberst und einige

andere Ofsiziere den Garte». Die übrigen Versammelten blieben

noch lange in gemüthlichem Beisammensein, bis auch sie die

späte Nachtstunde zum Aufbruch mahnte. Nach 12 Uhr wurde

der Garten allmälig leer, aber Jeder, der ihn »erließ, nahm das

Bewußtsein mit, eine» herrlichen Abend »erlebt zu haben.

So endete, vom herrlichsten Wetter begünstigt, die erhebende

Feter, welche tn der Armee sich wohl nicht oft wiederholt.

Wie gering mögen dem Jubilar die Anstrengungen, Mühen
und Strapazen, die er tn solch' langer Dienstzeit nothwendig
erdulden mußte, erschienen sein, im Angesichte solcher Verehrung?
Und mußte da nicht jeder der jüngeren Kameraden bet dieser

Gelegenheit auf's Neue zu der Ueberzeugung gelangen, daß es

eine Freude sein müsse, einem Berufe obzuliegen, dessen gewissenhaftes

Ausüben einen solchen Lohn findet? —

Nicht nur der Jubilar persönlich ist hier geehrt worden,
sondern in ihm auch jeder Diensteifer, jede treue Hingebung für
d»S geliebte Vaterland und für den König. Möge ein jeder

brave Soldat in die Fußftapfen des wackeren Feldwebel Orwitz
treten! — (UnteroffizierZtg.)

Oesterreich. (Die neue Militärbeschuhung), welche

»on ein«, beim ReichS-KriegSministerium zusammengetretenen,

durch Fachmänner verstärkten Kommission für die Infanterie- und
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Sâgetttuppen bei Sltmee fn Stuôffttjt genommen wotben, wftb
nunmebt einet ptaftlfdjen ©tprobung in gröperem SKapftabe

untetjogen. — Su biefem (Bebufe pnb fütjtldj 8 Snfant«(e»Dte»

gfmentet mft fold)' neuattlgem ©djubwerl bethfflt teorben, unb

jwar hat man babei batauf SRüctftctjt genommen, bap Stuppen»
förpet ausgewählt würben, beten @atnffon«otte bie gröpten Un»

tetfdjfcbe fn KûdRdjt bei flfmatlfchen unb S«rafn»SBeibältnlffe
aufjuwelfen haben.

— (©legahne »on Spinge«.) Käe>R bet gähne
be« Slnbrea« £of« war e« bie gabne »on Spinge«, wetdje bei
bem einjuge ber Sirolei ©djütjen bef ©elegenbeit be« SKifenet

©djü&enfeRe« bfe (Bilde auf Pdj gelenft. ©Ie »«blent e« aud),
benn bie ©plngefec gabne ip »on ben ©tlnnerungsjeicben ber

©efdjidjte »on Slrol eine« ber fopbarPen unb wehte gePetn
beim gepjuge, getragen »on matflget #anb, al« Seuge un»«<
gänglldjcn SRubmc«, »on bem ©änget Sab(«lau« Sß»ifet fagte:

©u warep DeRertefdj« Stem
Su leuchten auf be« Kubme« hehren (Bahnen,
Sil« Dcadjt bfe SBölfer alte nah unb fetn
Umpng. Sie blfdten ouf nadj beuten gabnen,
©le bu ertjobfl fût »einen alten #«tn,
gut beine ©ftte, greftjeft, heftigen ©tauben,
Unb nidjt gelang e« bem gtembllng pe ju rauben!

©aran fef hier folgenbe KemfnUcenj geftattet : 3a nahe baian
wat e«, al« obige gähne fn ©pfngeS ba« «Remai im ©tutme
»otau« bem geinbe entgegen getragen würbe. SKantua war ge»

falten, Sffitttmfer bort gefangen, ©tjbetjog Äarl auf bem Kûtfjiig
naaj Äärnten, at« ©enerat Soubert bte Äalfetlidjen bei SKonte

Sorona auf ba« Jpaupt fdjlug unb belnabe auftfeb, wotauf bie

gtanjofen, 20,000 SKann Ratf, in SBojen einmatfdjitten. ©et
Sanbe«»Äommanbftenbe gSKS. Äerpen wodte Sirol fdjon räumen,
obwohl »on allen Sbürmen be« Sanbe«, foweft bet gefnb e« be»

fefct hatte, bfe ©tutmglode mit itjren fdjauettldjen, futjabgefe&ten

©djlägen bie Söhne Sitôt« jum Äampfe lief, füt ©Ott, Äaifet
unb SBatertanb, unb nut auf bie enetglfdjcn SBotpeÜungen unb

(Bitten bet ©djlupbeputatfon nabm et Stellung in Stetjfng unb

hielt eine Äonfetenj ab, bet 16 btt angefebenften ©türmet bei»

wohnten unb wotln befdjloffen wutbe, ben gclnb auf allen Sei»

ten jugleid) anjugteifen, mat leibet nidjt ganj jut SluSfübtung
fam. ©ei tinte glüget griff nadj SBeiabtebung juetR an. ©er
Äommanbant beffelben, ©djü^enmafor ». ÜSöinbie, gelangte um
10 Uhr SBormittag«, am SBafpon«fonntag (2. Slpril 1797) an
einen SBergweg ob ber ©pingefet SBfefe an, otbnete bfe Slngtfff«»
folonnen unb fdjon um 11 Uhi begann efn möibetlfche« geuer.
©fe gtanjofen fctjofjen mft unglaublich« getilgten, bfe Sitol«
langfam«, ab« »lei trefflicher, ©nblidj fpütte bet Äommanbant

». Sffiöcnble, bap fefn geuet «faltete unb bie SKunftfon ju (Snbe

gfeng, et eflt jutüd um SKunftlon unb ©uecut« »on ©djüfcen,

Pebt ba, bap rüdwätt« meht SBetwunbete unb Soote lagen, al«

»otne, wetl bfe gtanjofen ba« «Re Steffen übetfdjoffen hatten,

Rebt ab« audj, bap immet meht Seute »om SanoRutme jum
Socbe jutüdfebtten, weil Re auf atten ©eiten »om geinbe um»

gangen wutben. ©a telpt ei einem SBauetnfnedjte ben ©tteit»
folben au« bet ajanb, beReblt tem Sambour, ba« Seidjen jum
Slngtiff ju fdjlagen, bie ©efltafner unb ©onnenburger mft ftjrer
gähne Popen ju ihm unb mft bem Sofung«wotte : „Sufdjlagen,

jufdjtagen", Rütjt alte« auf ben geinb. SBetgeblfdj tjtelten bie

granjofen fbre (Bajonette entgegen, bfe (Bauern lehrten bie ©ewebre

um unb erfdjlugen bfe gefnbe. ©o würben tfe gtanjofen, obwohl

Re beinahe jebnmat fo Rati waten, au« ©pfnge« hfr.auegebtüdt
unb mupten itjren ©urdjjug burdj« SBuRettbal mit ben fdjwetRen

Dpfetn etfaufen. Sm 3ahre 1859 trug bfefe gabne 3»bann
». Slttlmafr, ber ©nfel be« um Strol bodjoetbtenten SKaJor«

». SÏSôtnble bem geinbe entgegen unb bet nämlläje, ber piti

audj at« Dberllcutenant fm ©efedjte »on Söfgolo SBattaro 1866
SJiuhm erworben, hat fte fn Sffifen, »on ber ©brenwadjc ber SBe»

teranen umgeben, über bfe Häupter ber Siroter gehalten. (SBebette.)

— (©ine merfwürbige ©anität«»Äommff»
fion.) ©ie „SKeb. SBodjenfdjt." fdjtelbt: „SfBlr eifudjen un«

fete Sefet, bie nadjRebenbe SKfttbellung nfdjt etwa al« einen

©dj«j obet al« mûplge Stflnbung, fonbetn al« eine auf Sffiabt»

heit berubenbe Sbatfadje aufjufaffen: Db«=Stab«arjt Keubôrfet
bat bem ®en«alfommanbo In üBien cine neue »on ihm gemachte

©rpnbung auf tem ©ebiete bei SKIlltär»©anität unterbreitet,
babin gehenb, cinc«tbell« bfe SKannfajaft beim Sitte ber ©efäca«
tion an gröpere SReinlldjfdt ju gewöhnen unb anberntljeils bfe

Slboite »ot SBerunreinigung ber SIBânbe ju fcbüfcen. (Sx fdjlägt
nämlidj »ot, bei SKannfclaft ben SltnltO'Kauajtabaf nur in ganj
fleinen SBäddjen ju »etabfolgen unb ben SKann ju »«batten, ba«

erübrigte SCapiet jum — Kefnfgen ju »etwenben. ©a« f. f.
©enetalfommanbo aeeeptfrte ben SBorfdjIag unb ernannte efne

Äommffpon, beRehenb au« efnem DbetR, jwef Dberftlieutenanten,
efnem Dber»Stab«arjt, efnem Db«»3ntenbanten, efnem SBctpfleg«*
©fteftoi unb efnem ®enfe»§auptmann unt« bem SBotpfce be«

®enerat« .fpetnpping, jui (Be utadjtung, tefp. praftlfdjen ©tpro*
bung biefe« SBotfdjlage«. Um aud) Kldjiraudjern bfe Sffiobltbat
biefer fanitären SKapreget jugänglid) ju madjen, will man, bem
Sßemebmen nadj, jeben Staucher »ertjalten, minbeRen« jwei SBäd«

djen Sabal pro Sag ju »ertaudjen unb auf biefe Sttt einen bti*
tfgen Sluêgteldj herbeiführen, ©od) pnb bamit nodj nfdjt afle

©djwfetfgfeften behoben, unb well Reh nfdjt atte Äommffpon««
mftglfeb« bie Äöpfe jetbtedjen wollen, wutbe ein ©uhfomlte au«
btet SKitgllebetn beReflt, weldje« bie Sßorarbelten befolgen foU.
SB3a« ab« ju thun fef, wenn — efn SKann mftuntet jwef» unb

nodj mebtmat« be« Sag« ben ©toffwechfet »ornetjmen müpte, wfe

audj, wenn pd) rad) futjet Seit tjattnädfge ©fjeme ad anum
fn golge bct Sabaf«fdjätfe, womit ba« (Rapier Imprägnirt fR,
entwideln unb bie SKannfdjaft In täglich Relgenber SKenge un«

bfenRbar werben fodte. ©fefe unb »feie anbere wichtige, auf
biefe gewip metlwüibfge ©rpnbung bejügllchen gragen bilben

ben ©egenpanb ber gropen, ju biefem SBefjufe ntenergefcfjten

Äommffpon."

§ran!reid). (©et) tff tlfdjei gahnenetb ber Of ff
jfete.) ©«»ertautet, bap ber Ärfeg«mfnfRer binnen Äutjem
bem ©enate ein ®efefce«»SBroJeft »ortegen wirb, mittelft weldjem
bcabpajtfgt erfdjeint, fimftigbin »on allen Dfpjieten bie fdjtift«
lfdje Slbgabe be« gabnenelbe« ju »«langen. 3n ben betteffenben

(Sefetje«atilfeln witb enthalten fein, bap lein Dfpjfet jut Stu«*

Übung feine« ©fenRe« jugelaffen werten barf, wenn et nicht »ot*
tj« biefen fdjtlftlldjen gabnenefb geleiRet hat. adjabilfcb fott
btefet ©ib (wahifdjelntld) am 14. 3uH, bct jum Katlonalfeptag
erflärt wetben witb) münbtidj erneuert werben, ©eneral garte
will bamit wlebetbolt beurfunben, wfe fetjr ihm baran gelegen

fR, efne ben jeweflfgen 8anbeJ«3npltutlonen ergebene armee ju
fotmften, »on bet ade gtagen bet SBolftif unb bet SPartei«@itet*

tfgfeilen fetne ju bleiben haben.

SerfdjicbeneS.
— (Sttfanterte*2feittettatit SStnbtljotft unb Sattonter*

ltnteroffijter tttauf bei ber »Belagerung bon Stra&fmrg
1870) haben f,tt) am 21. ©eptember bei ©innabme ber Sünette

52 in rühmlicher Sffieife tjernergettjan. ©er gad wirb (n bei

©efdjidjte be« gup»Slttfdette»S>ìcgiment9 ^x. 15 wfe folgt erjäblt :

©le «Batterie 14 fefcte bf« jur Äapftulatfon bfe SBefdjfepung

bei Sünette 44, be« #otnw«f« 40—42, bet Sftaoelfne 41 unb

43 unb bet (BaRfone VII. unb VIII. fett, ©a« füt bfe adge*

meinen Sage«»Dp«ationcn wfdjtlgRe ober gefährlichRe Sffierf wutbe

In ber Siegel »on ber efnen Raffte ber ©efcbüfce befämpft, wäb»

tenb bfe wenig« wichtigen Siele auf bfe anbete oerttjeilt würben.

So wutben beifplclêwelfe am 21. ©eptembet, btm Sage ter
©Innabme »on Sünette 52, bie Sünette 44 unb bie genannte

SRaoeltne »on Je einem ©efdjüt} bcfdjoffen, bie Slnfcbtuptfnfe be«

§albbaRion« 42 bagegen, tie Rdj burdj ihr un»crwüRlid,'e« SKör*

fetfeuet bem Slngtiff redjt unangenehm madjte, »on ben btei üb»

tfgen 12 cm. beptfdjen. — SBet b« ©innabme bei Sünette felbR

wat bie Äompagnie butd) btet Äanonfete, Kette«, SKe»et V. unb

Sänge II., bfe Rd) bjcrju nad) erfolgter anfrage freiwidlg gemei«

bet hatten, »erlreten. ©er Äommanbeur be« »on ben Äompag«

nlen bet 1. Slbtbeilung füt ben ©türm geRedten grelwldlgen»

trupp« »on 2 UntetofRjfeten, 16 Äanonfeten, Sieutenant Sffitntt»

tjetft (7. SBtfgabe), erhielt im Hauptquartier ben Slufttag, „bie

S71 -
Jägertruppen der Armee in Aussicht genommen worden, wird
nunmehr einer praktischen Erprobung in größerem Maßstabe

unterzogen. — Zu diesem Behufe sind kürzlich 8 Jnfanierie-Re»
gimenter mit solch' neuartigem Schuhmerk betheilt worden, und

zwar hat man dabei darauf Rücksicht genommen, daß Truppenkörper

ausgewählt wurden, deren GarntsonSorte die größten
Unterschiede tn Rücksicht der klimatischen und Terratn-Verhältnisse
aufzuweisen haben.

— (DieFahne »on Spinge «.) Nächst der Fahne
de« Andreas Hofer war es die Fahne von Spinges, welche bei
dem Einzüge der Tiroler Schützen bei Gelegenheit des Wiener
Schützenfestes die Blicke auf sich gelenkt. Sie verdient es auch,
denn die Svingeser Fahne tst »on den Erinnerungszeichen der

Geschichte »on Tirol eines der kostbarsten und wehie gestern
beim Festzuge, getragen von markiger Hand, als Zeuge
unvergänglichen Ruhme«, von dem Sänger Ladislaus Pyrker sagte:

Du wärest Oesterreich« Stern
Zu leuchten auf de« Ruhme« hehren Bahnen,
Al« Nacht die Völker alle nah und fern
Umsing. Sie blickten auf nach deine» Fahnen,
Die du erhobst für deinen alten Herrn,
Für deine Sitte, Freiheit, heiligen Glauben,
Und nicht gelang e« dem Fremdling sie zu rauben!

Daran sei hier folgende Reminiscenz gestattet: Ja nahe daran

war e«, al« obige Fahne tn Spinge« das erstemal im Sturm«
voraus dcm Feinde entgegen getragen wurde. Mantua war
gefallen, Wuimser dort gefangen, Erzherzog Karl auf dem Rückzug
nach Kärnten, als General Joubert die Kaiserlichen bei Monte
Corona auf das Haupt schlug und beinahe aufrieb, worauf die

Franzosen, 20,000 Mann stark, in Bozen einmarschirten. Der
LandeS-Kommandirende FML. Kerpen wollte Tirol schon räumen,
obwohl »on allen Thürmen des Landes, soweit der Feind es

besetzt hatte, die Sturmglocke mit ihren schauerlichen, kurzabgeseßten

Schlägen die Söhne Tirols zum Kampfe rief, für Gott, Kaiser
und Vaterland, und nur auf die energischen Vorstellungen und

Bitten der Schlußdeputation nahm er Stellung in Sterzing und

hielt eine Konferenz ab, der 16 der angesehensten Stürmer
betwohnten und worin beschlossen wurde, den Feind auf allen Seiten

zugleich anzugreifen, was leider nicht ganz zur Ausführung
kam. Der linke Flügel griff nach Verabredung zuerst an. Der
Kommandant desselben, Schützenmajor ». Wörndle, gelangte um
10 Uhr Vormittags, am PassionSsonntag (2. April 1797) an
einen Bergweg ob der Spingesti Wiese an, ordnete die Angriffskolonnen

und schon um 11 Uhr begann ein mörderisches Feuer.
Die Franzosen schössen mit unglaublicher Fertigkeit, die Tiroler
langsamer, aber viel trefflicher. Endlich spürte der Kommandant

v. Wörndle, daß sein Feuer erkaltete und die Munition zu Ende

gteng, er eilt zurück um Munition und Succurs »on Schützen,

sieht da, daß rückwärts mehr Verwundete und Todte lagen, als

vorne, weil die Franzosen das erste Treffen überschössen hatten,

sieht aber auch, daß immer mehr Leute »om Landsturme zum

Joche zurückkehrten, weil sie auf allen Seiten »om Feinde

umgangen wurden. Da reißt er einem Bauernknechte den Streitkolben

au« der Hand, befiehlt dem Tambour, da« Zeichen zum

Angriff zu schlagen, die Sellratner und Sonnenburger mit ihrer
Fahne stoßen zu ihm und mit dem Losungsworte: „Zuschlagen,

zuschlagen", stürzt alle« auf den Felnd. Vergeblich hielten die

Franzosen ihn Bajonette entgegen, die Bauern kehrten die Gewehre

um und erschlugen die Feinde. So wurden die Franzosen, obwohl

fie beinahe zehnmal so stark waren, au« Spinge« hir.auSgedrückt

und mußten ihren Durchzug durchs Pusterthal mit den schwersten

Opfern erkaufen. Im Jahre 13S9 trug diese Fahne Johann
». Attlmair, der Enkel des um Tirol hochverdienten Major«
». Wörndle dem Feinde entgegen und der nämliche, der sich

auch als Oberlieutenant im Gefechte »on Vigolo Vattaro 1866

Ruhm erworben, hat sie in Wien, von der Ehrenwache der

Veteranen umgeben, über die Häupter der Tiroler gehalten. (Vedette.)

— (Eine merkwürdige SanitätS-Kommis-
ston.) Die „Med. Wochenschr.« schreibt: .Wir ersuchen un.
sere Leser, die nachstehende Mittheilung nicht etwa al« einen

Scherz oder als müßige Erfindung, sondern al« eine auf Wahr¬

heit beruhende Thatsache aufzufassen: Ober-StabSarzt Neudörfel:

hat dem Generalkommando in Wien eine neue von ihm gemachte

Erfindung auf dcm Gebiete der Militär-Sanität unterbreitet,
dahin gehend, eincSthetlS die Mannschaft beim Akte der Deflation

an größere Reinlichkeit zu gewöhnen und anderntheils die

Aborte vor Verunreinigung der Wände zu schützen. Er schlägt
nämlich »or, der Mannschaft den Limiio-Rauchtabak nur tn ganz
kleinen Päckchen zu verabfolgen und den Mann zu »erhalten, das

erübrigte Papier zum — Reinigen zu verwenden. Das k. k.

Generalkommando acceptirte den Vorschlag und ernannte eine

Kommission, bestehend aus einem Oberst, zwei Oberstlieutenant?»,
einem Ober-StabSarzt, einem Ober-Intendanten, einem VcrxflegS-
Dircktor und einem Genie-Hauptmann unter dcm Vorsitze des

Generals Hemxfting, zur Be utochtung, resp, praktischen Erprobung

dieses Vorschlages. Um auch Nichtrauchern die Wohllhat
dieser sanitären Maßregel zugänglich zu machen, will man, dem

Vernehmen nach, jeden Raucher verhalten, mindestens zwei Päckchen

Tabak pro Tag zu verrauchen und auf diese Art einen

billigen Ausgleich herbeiführen. Doch sind damit noch nicht alle

Schwierigkeiten behoben, und weil sich nicht alle Kommission«»

Mitglieder die Köpfe zerbrechen wollen, wurde cin Subkomite au«
drei Mitgliedern bestellt, welche« die Vorarbeiten besorgen soll.
Wa« aber zu thun sei, wenn — ein Mann mitunter zwei» und
noch mehrmal« de« Tag« den Stoffwechsel vornehmen müßte, wie
auch, wenn sich räch kurzer Zeit hartnäckige Ekzeme sci noum
in Folge der Tabaksschärfe, womit das Papier imprägnirt ist,
entwickeln und die Mannschaft in täglich steigender Menge un»

dienstbar werden sollte. Diese und viele andere wichtige, auf
diese gewiß merkwürdige Erfindung bezüglichen Fragen bilden
den Gegenstand der großen, zu diesem Behufe niedergesetzten

Kommission.«

Frankreich. (Schriftlicher Fahneneid der
Offiziere.) Es »erlautet, daß der Kriegsminister binnen Kurzem
dem Senate ein GesetzeS-Projekt vorlegen wird, mittelst welchem

beabsichtigt erscheint, künftighin »on allen Offizteren die schrift,
lichc Abgabe des Fahneneid«« zu verlangen. In den betreffenden

lAesetzeSariikcln wird enthalten sein, daß kein Offizier zur
Ausübung seines Dienstes zugelassen werden darf, wenn er nicht vorher

diesen schriftlichen Fahneneid geleistet hat. Alljährlich soll

dieser Eid (wahrscheinlich am 11. Jult, der zum Nationalfesttag
erklärt werden wird) mündlich erneuert werden. General Farre
will damit wiederholt beurkunden, wie sehr ihm daran gelegen

ist, eine den jeweiligen Landee>Jnstitutionen ergebene Armee zu

formiren, von der alle Fragen der Politik und der Partet»Stret-
tigkeiten ferne zu bleiben haben.

Verschiedenes.
— (Infanterie-Lieutenant Windthorst und Kanonier-

Unteroffizier Knauf bei der Belagerung von Straßburg
187») haben sich am 2l. September bei Einnahme der Lünette

52 in rühmlicher Weise hervorgethan. Der Fall wird in der

Geschichte des Fuß-Arttllerie-NcgimentS Nr. Id wie folgt erzählt:
Die Batterie 11 setzte bis zur Kapitulation die Beschießung

der Lünette 14, des Hornwerks 40—42, der Raveline 41 und

43 und der Bastione VII. und VIII. sort. Da« für die

allgemeinen TageS-Operattonen wichtigste oder gefährlichste Werk wurde

tn der Regel »on der einen Hälfte der Geschütze bekämpft, wäh»

rend die weniger wichtigen Ziele auf die andere »ertheilt wurden.

So wurden beispielsweise am 21. September, dem Tage der

Einnahme »on Lünette S2, die Lünette 44 und die genannte

Raveline »on je einem Geschütz beschossen, die Anschlußlinie des

Halbbastion« 42 dagegen, die sich durch ihr unverwüstliches Mör-
serfeuer dem Angriff recht unangenehm machte, »on den drei

übrigen 12 om. bestrichen. — Bei der Einnahme der Lünette selbst

war die Kompagnie durch drei Kanoniere, Nelle«, Meyer V. und

Lange II,, die sich hierzu nach erfolgter Anfrage freiwillig gemeldet

hatten, vertreten. Der Kommandeur de« von den Kompagnien

der 1. Abtheilung für den Sturm gestellten Freiwilligentrupp«

von 2 Unteroffizieren, 16 Kanonieren, Lieutenant Windthorst

(7. Brigade), erhielt im Hauptquartier den Auftrag, „die
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